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Waldeck-Frankenberg – Vor
zehn Jahren hat die damalige
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel einen Satz gesagt, der auch
heute noch immer wieder zi-
tiert wird: „Wir schaffen das.“
Gesagt hat sie das im Spätsom-
mer2015zueinerZeit, inder im-
mer mehr Geflüchtete nach
Deutschland kamen. Wie sieht
es heute aus? Wir haben bei
Menschen, die damals in Wal-
deck-Frankenberg an politi-
schen Entscheidungen oder eh-
renamtlicher Hilfe beteiligt wa-
ren, nachgefragt, wie sie die
Flüchtlingskrise von vor zehn
Jahren aus heutiger Sicht sehen
undobwir eswirklichgeschafft
haben. Dazu beginnen wir heu-
te eine kleine Serie in der Zei-
tung.
„DerLandkreisWaldeck-Fran-

kenbergbereitetsichaufdieAn-
kunft von mehreren hundert
Flüchtlingen vor. Die 22 Kom-
munen prüfen nunMöglichkei-
tenderUnterbringung–auchin
Hallen“, stand heute vor zehn
Jahrenam26.September2015in

unserer Zeitung. Das Themabe-
stimmtemonatelangdieSchlag-
zeilen. Esgingvorallemdarum,
wie und wo die Flüchtlinge un-
tergebracht und integriert wer-
den können. Eine Mammutauf-
gabefürPolitik,Verwaltungund
Ehrenamt.
Zum Vergleich: In den Mona-

ten umden Jahreswechsel 2015/
16wurdendemLandkreis 80bis
100FlüchtlingeproWochezuge-
wiesen, derzeit sind esnur etwa
zehn, teilte dieKreisverwaltung
aktuell aufAnfragemit. So stieg
damalsdieZahlderFlüchtlinge,
die der Landkreis betreute, in-

nerhalb eines halben Jahres um
fast das Doppelte von 1174 am 1.
Juli 2015 auf 2139 am 1. Januar
2016. Ein Jahr später waren es
3124. IndenJahren2015/20116ka-
menmehrals80ProzentderGe-
flüchtetenimKreisausSyrien.
BeimLandkreiswurdeeinKri-

senstabeingerichtet, umdieZu-
weisung von Flüchtlingen und
die Einrichtung von Notunter-
künften zu organisieren. Die
Kommunen riefen die Bevölke-
rung auf, privaten Wohnraum
zu melden. Mehr oder weniger
über Nacht wurden in Gemün-
den, Korbach und Mengering-

hausen fünf Hallen mit Betten
und Sanitäranlagen ausgestat-
tet,umdiedamalsvomLandzur
Erstaufnahme zugewiesenen
1000 Flüchtlinge unterzubrin-
gen. So sollte vermieden wer-
den, das auch kleinere Bürger-
häuser belegt werden müssen.
Für Schlagzeilen sorgte damals
auchderKauf von86Wohncon-
tainern(Mobile-Homes)inLitau-
enfür1,6MillionenEuro.Siesoll-
tenkurzfristigfürdieUnterbrin-
gung von Flüchtlingen genutzt
werden, blieben aber größten-
teils leerundwurdenspätermit
Verlustwiederverkauft.
Es gabdamals aber auch viele

positive Berichte und Erlebnis-
se.„Ehrenamtlichehabeneinen
sehrwertvollenBeitragzur Inte-
gration geflüchteter Menschen
und zur Entlastung kommuna-
ler Behörden geleistet. Ohne
ihren Einsatz wäre die kommu-
nale Familie sicherlich an ihre
Grenzen gestoßen“, heißt es da-
zu aktuell von der Kreisverwal-
tung. JÖRG PAULUS
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Haben wir es geschafft?
10 Jahre „Wir schaffen das“: Die Flüchtlingskrise 2015 im Kreis

DieFlüchtlingskrisevon2015/16
DieFlüchtlingskrisevon2015/16meintdiehoheZuwanderung
vonSchutzsuchenden,ausgelöstdurchKriegewie inSyrien
sowiedurchArmutundInstabilität inanderenRegionen.Hun-
derttausendeMenschenreistenüberdieBalkanroutenach
Europa,waszueinerKrisevonVerwaltungundInfrastruktur in
vielenLändernführte.Deutschlanderlebteeinenhistorischen
HöchststandbeiAsylanträgenundeinestarkeZunahmeder
Zuwanderung,wasdieAsyl-undMigrationspolitikprägte.

Twistetal-Berndorf –Dieevan-
gelischeKindertagesstätte„Un-
termHimmelszelt“ ist für rund
180.000 Euro renoviertworden.
Erneuert wurden Fenster und
Fußböden. Auch dieWände er-
eilten einen neuen Anstrich.
Den Großteil der Kosten trägt
die Gemeinde Twistetal. Zu-
schüssekamenauchvomLand-
kreis Waldeck-Frankenberg
und aus dem Fördertopf der
Dorfentwicklung. Das Geld sei
bei der Kinderbetreuung gut
angelegt, sagte Bürgermeister
Friedrich Vogel. In der Kinder-
tagesstätte im Schatten der
Dorfkirche werden aktuell 77
Kinder in vier Gruppen von 17
Mitarbeiterinnenbetreut.
Die U3-Gruppe hat vor zehn

Jahren einenmodernenAnbau
erhalten. Die drei Regelgrup-
pen sind in der früheren Pfarr-
scheune untergebracht. Hier
wurden vor drei Jahren neue
Toiletteneingebaut.
Die jetzt erfolgte Renovie-

rung der Gruppenräume war
schon seitmehreren Jahren er-
wartetworden. es » SEITE5

Kita-Räume in
Berndorf
renoviert

Korbach –VierneueFitnesssta-
tionen erweitern das Angebot
am Spiel- und Erlebnisplatz
„Korberg“ in Korbach. Die Ge-
räte im Wert von insgesamt
11.000 Euro wurden von Conti-
nental gesponsert und in der
vergangenen Woche offiziell
an die Stadt Korbach überge-
ben. Während Kinder auf dem
Spielplatz toben, können nun
auch Eltern undGroßeltern ih-
re Fitness trainieren. Ein Ober-
körpertrainer, ein Crosstrainer
und eine kombinierte Bauch-
Rücken-Station stehen in der
Nähe der Tischtennisplatten
bereit. Klaus Ohlwein, Leiter
des Korbacher Reifenwerks,
sieht in der Gesundheitsförde-
rung einen wichtigen Gegen-
pol zu Smartphones und Strea-
ming.FürdasUnternehmensei
es eine Investition in die Ge-
meinschaft, die angesichts des
Fachkräftemangels langfristig
auch demUnternehmen zugu-
tekommen könnte, ergänzte
Betriebsratsvorsitzender Jörg
Schönfelder. red » SEITE6

Fitnessstationen
am „Korberg“

eröffnet

Diemelstadt – Die Stadt Die-
melstadt erhöht die Grund-
steuerhebesätze zum Jahres-
wechsel kräftig. Eigenheimbe-
sitzer müssen sich auf Mehr-
kosten in Höhe von rund 67
Prozent einstellen. Für ein
durchschnittliches Einfamili-
enhaus bedeutet das monatli-
che Mehrkosten in Höhe von
rund10Euro.FürdieStadtkasse
bedeutete das Mehreinnah-
men inHöhe von rund 400.000
Euro. Damit soll die gestiegene
Kreisumlage kompensiert wer-
den. Bei ihrer Sitzung amMitt-
woch beschlossen die Stadtver-
ordneten auch eine Anhebung
der Müllgebühren um rund 30
Prozent. Die letzte Gebühren-
erhöhung im Abfallbereich
liegt22 Jahrezurück. es
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Mehrkosten
für Bürger in
Diemelstadt

EinBild,vondemmanglaubenkönnte,es
sei imFrühjahrbeiderRapsblütegemacht
worden.Doches istamTagdeskalendari-
schenHerbstanfang,alsoam22.Septem-
ber,aufgenommenworden,demTagder

Herbst-Tagundnachtgleiche.Eszeigtein
blühendesSenffeldanderKreisstraße67
vonSchweinsbühlnachNeerdar. ImHin-
tergrundistder635MeterhoheWidde-
hagenzuerkennen.DerSenf istnachder

Getreideernte imAugustzurGründün-
gungausgesätworden.DiePflanzen
reicherndenBodendesFeldesmitNähr-
stoffenanundverbesserndieBoden-
struktur. ft/Foto: Karl-Friedrich Trachte

Senf blüht leuchtendgelb bei Schweinsbühl
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Der Bosch-Konzern plant in
DeutschlanddenAbbauvonet-
wa 13.000 weiteren Stellen. Die
Arbeitsplätze würden „insbe-
sondere an den deutschen Mo-
bility-Standorten“, also der Au-
tozuliefersparte, gestrichen,
erklärte das Unternehmen.
„Die Zeiträume für die erfor-
derlichen Anpassungen sind
unterschiedlich und reichen
bis Ende 2030.“ Es handele sich
um„unumgängliche“ Schritte,
umnötige jährlicheEinsparun-
gen von 2,5 Milliarden Euro zu
erreichen. Betroffen seien un-
ter anderem Standorte im
GroßraumStuttgart.
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Bosch streicht
weitere

13.000 Stellen

Bundesverfassungericht:
DreineueRichtergewählt

Der Bundestag hat drei neue
Richter für das Bundesverfas-
sungsgericht gewählt. In der
geheimen Abstimmung erhiel-
ten sowohl die von der CDU
und SPD nominierten Juristin-
nen und Juristen die nötige
Zweidrittel-Mehrheit. Damit
besetzen künftig Sigrid Emme-
negger, Ann-Katrin Kaufhold
sowie Günter Spinner neue
Richterposten inKarlsruhe.

POLITIK

BeidiesenWettkämpfen
istDopingVoraussetzung

Im kommenden Jahr sollen
erstmals die Enhanced Games
stattfinden. Dabei ist Doping
ausdrücklich erlaubt. Dahinter
steckenzweiprominenteGeld-
geber und die Hoffnung auf
neue Bestzeiten. Wir klären
auf,wasbislangzudenDoping-
Spielenbekannt istundwelche
Sportlerdabei seinwollen.

SPORT

WM-Straßenrennen
wirdbrutaleAufgabe

Am Sonntag steigt das WM-
Straßenrennen der Radsport-
ler in Ruanda. Mehr als 250 Ki-
lometer undmehr als 5000Hö-
henmetermüssendieProfisbe-
wältigen.

Viperserstmals in
leichterFavoritenrolle

Trotz eines Minikaders reisen
die Handballerinnen vonDritt-
ligist Bad Wildungen Vipers
erstmals in leichter Favoriten-
rollezurHSGRodgau.
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Am Boden ist kühle, in der
Höhe feuchte und labile Luft.

Bewölkt mit Regen

AufdenerstenBlicksindes
„nur“Schmierereienund
Schäden inHöhevonmehre-
rentausendEuro,aberder
mutmaßlicheAnschlagaufdie
Parteizentraledernordhessi-
schenSPDinKassel istbesorg-
niserregend.Unbekannte
haben inderNachtzuDon-
nerstageineGlastür sowie
Fensterbeschädigtundaufdie
FassadeParolenwie„Free
Gaza“und„Kriegstreiber“
geschmiert.DerStaatsschutz
derPolizeiermittelt.Doch
nichtnurdieseAktionvon
mutmaßlichenPro-Palästina-
Aktivistenzeigt,wieesumden
Diskurs imLandbestellt ist.
Extremistenunterschiedlicher
Couleurhaltensichnichtan
einelementaresPrinzipvon
Demokratien:Gewaltdarf
niemalseinMittelderpoliti-
schenAuseinandersetzung
sein–auchnicht,wennessich

„nur“umSachbeschädigung
handelt.
Wenngleich inderaktuellen

DebattezumZustanddes
Landes immerwiedervon
WeimarerVerhältnissendie
Rede ist: Soschlimmistes
nichtmitunsererDemokratie,
dieandersals inden1920er-
Jahrenwehrhaft ist.Mandarf
nicht inPanikverfallen,aber
auchnichtverharmlosen.Die
Nachrichtenbeunruhigen
einen. InGöttingenwurden
geradeamSPD-Parteihausmit

SteinenScheibeneingeworfen
undzudemPro-Palästina-
ParolenandieWandgesprüht.
AuchdasWalter-Lübcke-Haus
derKasselerCDUwurde im
Bundestagswahlkampfbe-
schmiert.Bisheutekonnten
dieTäternichtermitteltwer-
den.
DasalleshatFolgen,dieweit

überKostenfürHandwerker
hinausgehen.Angst ist einGift
fürdieDemokratie.Viele
Politiker fragensich,zuwas
Extremistennoch inderLage

sind. IndiesemSommerschlu-
genGrünen-Politiker inThü-
ringenAlarmundklagtenüber
abgrundtiefenHass,der ihnen
entgegenschlage. Fürsie seies
Alltag, imWahlkampfange-
spucktzuwerden.ZurWahr-
heitgehörtaberauch,dassdie
AfDebenfallsoftZielvonAtta-
cken ist.TeilederAntifapro-
klamierendasbeimStaat
liegendeGewaltmonopol für
sich.
DasBittereanderAktionvon

Pro-Palästina-Aktivisten in
Kassel ist auch:Siehilftkeinem
derNot leidendenMenschen
imGaza-Streifenunddiskredi-
tiertdieKritikamVorgehen
der israelischenArmeesowie
anderHaltungderBundesre-
gierung,die sich imNahost-
konflikt international immer
weiter isoliert.DieTat istein
ZeugnisgrenzenloserDumm-
heit,diebrandgefährlich ist.

STANDPUNKT

Grenzenlose
Dummheit ist

brandgefährlich

Anschlag auf
SPD-Parteizentrale
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